
260 Besprechungen

Faktoren einbeziehende Darstellung gewinnt der Leser viele interessante Einblicke in wesent
liche Besonderheiten der polnischen Entwicklung, andrerseits werden aber auch Parallelen
beispielsweise zur Entwicklung in Deutschland sichtbar, mögen sie auch zeitlich verschieden
gelagert und in ihren Auswirkungen durchaus unterschiedlich sein. Der Text in seiner
Gedrängtheit und Konzentration auf das Wesentlichste erweist die allseitige und souveräne
Sachkenntnis des Verfs, doch wird eben dadurch im Leser der Wunsch nach Einzelheiten
und der Erörterung von Spezialproblemen geweckt. Wir wissen, daß bei einer Koppelung
von Text und Bild der Ausführlichkeit aus den verschiedensten Gründen recht enge Grenzen
gesetzt sind, aber vielleicht könnten bei einer sicherlich notwendigen weiteren Auflage den
einzelnen Abschnitten Hinweise auf Spezialliteratur beigegeben werden.

Für Bild und Bildgestaltung sorgte J.Swiderski. Das Bildmaterial erscheint jeweils un
mittelbar im Text. Die sich daraus ergebenden nicht immer einfachen Aufgaben der Buch
gestaltung wurden hervorragend gemeistert. Trotz der Fülle der vorzüglichen und eindrucks
vollen Abbildungen behalten sie im allgemeinen doch den Charakter der Beigabe, der Illu
stration, der unmittelbaren bildlichen Verdeutlichung des Textes. Damit aber hebt sich dieser
Band, wie oben bereits angedeutet, nachdrücklich und vorteilhaft ab gegen die vielen „reinen“
Bildbände zur Volkskunst, die in den letzten Jahren erschienen sind. Es ist zu wünschen, daß
der hier angezeigte Band auch der breiteren internationalen Öffentlichkeit in einer geeigneten
Ausgabe zugänglich gemacht wird.

Paul NEDO-Leipzig

Der volkstümliche polnische Scherenschnitt. Mit einer Einführung von Jozef Grabowski.
Dresden, Verlag der Kunst, (i960). 20 S. Text, 43 S. Abb.

Der Verf. des großen, in polnischer Sprache erschienenen Werkes über den Scheren
schnitt (Wycinanka Ludowa. Warszawa 1955, 184 S., 76 Bildtafeln) legt nun dem deutschen
Leser diesen üppigen Zweig osteuropäischer Volkskunst in einem hübsch ausgestatteten,
reich illustrierten Bändchen vor. Wir haben an anderer Stelle (DJbfVk 1, 1955, S. 296 — 300)
ausführlich über den polnischen Scherenschnitt gehandelt und können uns hier mit der
Anzeige des reizvollen Büchleins begnügen, in dem die Einmaligkeit dieser Volkskunst
übung anschaulich zum Ausdruck kommt.

In seinem einführenden Text berichtet G. über die Entwicklung des polnischen Scheren
schnitts und seine verschiedenen regionalen Entfaltungen, insbesondere in den Warschauer
Randgebieten. Seine Vergleiche zum chinesischen Scherenschnitt allerdings, mit dem er auch
kaum Gemeinsamkeiten feststellen kann, scheinen der Rez. wenig aufschlußreich, die da
gegen Hinweise auf den Scherenschnitt in Europa vermißt, wo er im 18. und beginnenden
19. Jh. zur Modeerscheinung wurde und die volkstümliche Ausübung tiefgehend geprägt
hat (vgl. DJbfVk 5, 1959, S. 527L). Es ist naheliegend, auch die Wurzeln des bäuerlichen
polnischen Scherenschnitts, dessen Entstehung der Verf. auf den Beginn des vergangenen
Jhs datiert, mit diesen europäischen Erscheinungsformen in Verbindung zu bringen.

INGEBORG WEBER-KELLERMANN-Marburg/Lahn

Adolf Rieth: 5000 Jahre Töpferscheibe. Konstanz, Jan Thorbecke-Verlag, i960. 95 S.

In der Geschichte der prähistorischen Kulturen war die Erfindung der Verfertigung von
Tongefäßen ein bedeutendes Ereignis. Die Technik der Zubereitung der Speisen konnte
sich erst von diesem Zeitpunkt an weiter entwickeln. In der Herstellungsweise der ver
schiedenen Tongefäße wiederum bedeutete die Erfindung der Töpferscheibe eine revolu
tionäre Neuerung. Durch sie wurde besonders die Arbeitsproduktivität gefördert; sie er
möglichte, Tongefäße in viel größerer Quantität herzustellen, als es früher durch andere Ver
fahren möglich war. Die Töpferscheibe bewirkte auch eine wesentliche Änderung in der


